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ANZEIGE

Dem Altbau wird der Garaus gemacht
Orange Plättli und jedeMengeAsbest: ein letzter Rundgang durch dasWohnheimdesHorwer Blindenheims. Bald entsteht hier Neues.

RomanHodel

Es tut sichwasaufdemArealdes
Horwer «Blickfelds», das die
meisten noch als Blindenheim
kennen: Das älteste Gebäude
steht leer, drum herum schau-
feln Bagger die Gehwege zur
Seite, der Haupteingang befin-
det sich temporär auf der Rück-
seitedesPflegeheimsbeimPro-
menadenweg. Dort empfangen
DorisAmrhein,Vorsitzendeder
Geschäftsleitung, undBauleiter
Martin Ulrich die LZ. Sie sagt:
«Wir haben intensive Wochen
hinter uns.»

Zunächstmusstendie 17Be-
wohnenden des Wohnheims,
das sich imAltbaubefand, inge-
mietete Wohnungen im Krien-
ser Schweighof umziehen. An-
schliessend wechselten Admi-
nistration,Hauswirtschaft sowie
der Physioraum ebenfalls vom
Altbau in den weiterhin be-
stehenden Pflegeheim-Trakt.
ZuguterLetzt zügeltedie ganze
Energieversorgung des Areals
vomUntergeschossdesAltbaus
in jenes des Pflegeheims. Neu
wird vorübergehend mit Gas
statt Öl geheizt – künftig dann
mit Seewasser.

ÜberallmussAsbest
entferntwerden
Ortswechsel.Wir begeben uns
in denAltbau.Orange Plättli in
den Küchen, Kellenwurfputz
an der Decke oder abgerunde-
te Ecken in den Fluren lassen
den Geist der 1970er-Jahre
nochmals aufleben.Der Altbau
stammt zwar von 1935, doch
der letzte grosse Umbau fand
1976 statt. In einem ehemali-
gen Aufenthaltsraum stapeln
sich ausrangierte Lavabos und
WC-Schüsseln. «Möglichst viel
wird dem Recycling zuge-
führt», sagt Ulrich.

Im Treppenhaus warnt derweil
einSchild vorAsbestfasern.Aus
gutemGrund.LautBauleiterUl-
rich wimmelt es davon in Ge-
bäuden aus jener Zeit – so auch
hier: Im Deckputz an Wänden
und Decken, im Bodenplatten-
und Fliesenkleber, sogar in den
Dichtungen entlang des Draht-
glasesderBrandabschlusstüren
ist das bei unsachgemässem
Umganggesundheitsschädliche
Material enthalten.Diezusanie-
renden Stellen sind mit pinken
A-Buchstaben gekennzeichnet.

Während wir im ersten Stock-
werk unterwegs sind, dröhnt es
aus den oberen Etagen. Dort
läuft bereits die Schadstoffsa-
nierung in abgeschotteten
Zonen. Mitte August beginnt
dann der eigentliche Rückbau.
«Innert vier Wochen wird das
Hausweg sein», sagt er.

Wir marschieren weiter in
die ehemalige, räumlich impo-
santeKapelle.DreiArbeiter sind
dabei, Boden-undDeckenbelä-
ge zu entfernen. In einer Ecke
türmen sich Metall und Holz.

Die sakralen Gegenstände sind
schon imneuenRaumderStille
nebendemRestaurantunterge-
bracht. Amrhein zeigt auf ein
grossesMosaikfenster. «Dieses
wollenwir erhalten – zurzeit klä-
ren wir ab, wo es Verwendung
finden könnte», sagt Amrhein.

Neubaukostet rund
34MillionenFranken
Ab Oktober wird die Baugrube
erstellt, danach startet derNeu-
baudesPflegeheimsmit 56Ein-
zelzimmern verteilt auf vier

Obergeschossen sowie dem
Gastronomiebereich im Par-
terre. Das Gebäude wird auf al-
len Etagen mit dem bestehen-
denPflegeheimverbundensein.
Dort benötigt die Pflege nur
noch ein Stockwerk.Dafürwird
dasWohnheimvomSchweighof
hierher zurückziehen und drei
Etagen belegen. Auf den restli-
chen zwei Stockwerken ver-
bleibt die Administration. Das
Hauswird nur sanft saniert.

Geht alles glatt, soll derNeu-
bau in zwei Jahren bezugsbereit

sein. Bis dahin heisst es für alle:
Zusammenrücken. «Dafür ha-
benwir nachher sogarRaumre-
serven», sagt Amrhein. Für das
Projekt hat der Blinden-Fürsor-
ge-Verein Innerschweiz imBau-
und Betriebsfonds über 10Mil-
lionen Franken angespart – der
Kostenvoranschlag liegt jedoch
bei 34 Millionen Franken. Ge-
mäss Amrhein ist die Fremdfi-
nanzierung gesichert: «Trotz-
dem müssen wir wie geplant
über ein Fundraising noch zu-
sätzlicheGelder sammeln.»

Die Kapelle des «Blickfelds» wird bald rückgebaut: Doris Amrhein, Vorsitzende der Geschäftsleitung, und Bauleiter Martin Ulrich. Bild: Pius Amrein (Horw, 26. 7. 2023)

Arbeiten
wo andere Ferien machen

Thermoplan entwickelt und produziert Kaffeevollautomaten in höchster
Schweizer Qualität für den professionellen Gebrauch weltweit.Wir
bekennen uns zum Produktionsstandort Schweiz. Das heisst: Unsere
Produkte stehen für Schweizer Qualität, da sie zu 100% hier konzipiert
und prouziert werden.

• Produktionsstandort Schweiz
• 100% Swiss Made
• 98% Schweizer Lieferanten
• Langjährige Schweizer Zulieferanten

Thermoplan AG . 6353 Weggis . www.thermoplan.ch Adrian Steiner, CEO


